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Uri. Lehrerbildungskurs. Die Regelung,
den Schuljahranfang aufden Herbst zu
verlegen, bot die beste Gelegenheit,
den Schulern verlängerte Sommerferien

zu gewahren und die Lehrkräfte
zu einem zweiwöchigen Bildungskurs
zusammenzufuhren. Es sprengt den
Rahmen eines Lokalberichtes, wenn
man alle Teilgebiete nur skizzenhaft
aufzeigen wollte. Darum seien die
wichtigsten Programme herausgenommen.

Eingangs der Tagung bot
H. H. Seminardirektor Dr. Th. Bucher
eine berufsethische Standortbestim-

mung mit dem Vortragszyklus <

Erziehung zur Ehrfurcht >. Praktisch wird
uns jederzeit der Samaritertag gute
Dienste leisten bei Schulerunfallen.
Vorzuglich arbeiteten die Unterstufen-
lehrkrafte an Themen fur die Moltonwand,

wahrend die Lehrer der
Abschlußklassen sich handwerkliche
Techniken aneigneten. Von großem
Nutzen sind uns die Referate über
Heimatkundeunterricht, Geographiewerkblatter,

Gesangskurse,
Aufsatzunterricht, die Unterweisungen zum
modernen Muttersprachunterricht, die

Wegleitungen fur einen anschaulichen
Naturkundeunterricht usw. Weil bei
uns die Massenmedien auch zu den
Miterziehern werden, wurden Film
und Fernsehen auch in dieses Kursprogramm

hineingebaut. Turnen und
Schwimmen war anfangs der zweiten
Kurswoche sehr ausgiebig geübt worden.

Standespolitisch wertvoll war das

Referat über die Rechtsfragen, die den

Lehrer und die Schule betreffen.

Der Lehrerschaft darf ein ausgezeichnetes

Zeugnis fur die punktliche und

rege Teilnahme ausgesprochen werden.

Die beiden Kurswochen, in
erfreulicher Zusammenarbeit zwischen
kantonalem Erziehungsrat und
Lehrerverein Uri organisiert und geplant,
verdienen die Prädikate: nutzlich,
anstrengend, lehrreich und vielseitig. Wir
wollen hoffen, daß es nicht mehr so

lange geht, bis eine zweite Auflage
folgt, etwas starker beschnitten im ganzen

Stoffprogramm, dafür aber mit
einer um so weiteren Stoffülle der
Übungsgelegenheiten. r.

Thurgau. Jugendamt. Das Thurgau-
ische Katholische Jugendamt (Wein-
felden), gefuhrt von der Sekretarm
Maria Goldinger, besorgte im
vergangenen Jahr wieder eine Fülle von
Arbeit. Die Statistik nennt 77
Berufsberatungsfalle, 7 Eignungsprüfungen,
362 Besprechungen auf dem Büro, 54

Aus Kantonen und Sektionen

Krankenkasse des Kath. Lehrervereins der Schweiz
Jahresrechnung 1965

Ertrag Fr. Fr.

Beitrage der Mitglieder
Krankengeldversicherung 31 303.65
Krankenpflegeversicherung 101 317.60
Deckungsbeitrag 4 254-5° iß6 875-75

Eintrittsgelder 20.—
Beitrage des Bundes 32 649.60
Beitrage der Kantone 1 330.35

Kostenanteile der Mitglieder
Selbstbehalte 35 297.38
Krankenscheingebuhren 1 432.— 36 729.38

Zinsen 4 454.60

Total Betriebsertrag 212059.68
Aufwertung von Wertschriften 1 306.—
Schenkungen 24-55

Gesamtertrag 213 390.23

Aufwand

Krankengeldversicherung 17 610.—

Krankenpflegekosten 138030.38

Leistungen bei Erkrankungen an Tbc

Krankengelder 226.—
Krankenpflegekosten 2 007.45
abzuglich Ruckerstattung RVK —2 233.45

Leistungen bei Mutterschaft

Krankengelder 3 150.—
Krankenpflegekosten 12698.95
Stillgelder 55°-— 16 398-95

Unterstützung an Versicherte

Unterstützung an Versicherte 768.30
Personelle Kosten 8 034.80
Materielle Kosten 6563-29 14598.09

Abschreibungen auf Mobilien 1 610.—

Ruckversicherungspramien

Spitalbehandlungskostenversicherung 2 792.—
Tuberkulosekosten 3 056.30 5 848.30

Gesamtaufwand 194864.02
Gesamtvorschlag 18 526.21

Total 213 390.23

Bilanz auf31. Dezember 7965

Aktiven

Postcheck 36 662.03

Bankguthaben Kontokorrent 20 981.—

Forderungen bei Mitgliedern
Mitgliederbeitrage 239.—
Selbstbehalte, Ruckerstattung 6 774-99 9OI3-99
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Guthaben an Subventionen beim Bund 10549.60
Guthaben beim Ruckversicherer Tbc RVK Luzern 2 282.30
Ausstehende Verrechnungssteuer 1170.—
Wertschriften 132 000.—
Total Aktiven 214658.92

Passiven

Unbezahlte Krankenpflegekosten 31 704.18
Unbezahlte Krankengelder 2 454.—
Vorausbezahlte Mitgliederbeitrage 40 355.60
Schuld beim SVK Solothurn 1 412.—
Ruckstellung fur ausstehende Versicherungskosten 3 000.—
Wertberichtigung auf Wertschriften 3 000.—
Reinvermogen 132 733.14
Total Passiven 214658.92

Verteilung des Gesamterfolges

Krankenversicherung 18526.21

St. Gallen, den 27. Marz 1965 Der Kassier: Alfred Egger

Bericht über das Betriebsjahr 1965 der Krankenkasse des
Kath. Lehrervereins der Schweiz

57. Jahresbericht, erstattet aufdie Jahresversammlung vom 1. Oktober ig66 in Solothurn

Wer lang genug gelebt hat, hat viel gesehen und von allem auch das Gegenteil.
Ein solches Gegenteil ist der unerwartet gute Abschluß unsererjahresrechnung. Er
hat alle Prognosen über den Haufen geworfen. Nach den bisherigen Erfahrungen
haben dieJahre mit langen Schlechtwetterperioden und mit einem Warmemanko
die Kasse stets starker belastet. So haben wir uns aufeinen Ruckschlag oder höchstens

geringen Vorschlag gefaßt gemacht. Unsere Mitglieder haben aber dieses
schlechte Jahr sehr gut überstanden. Die Beanspruchung der Kasse war zwar
normal in der Anzahl der Krankheitsfalle, dagegen waren weniger schwere
Erkrankungen zu verzeichnen. So haben wir den schonen Vorschlag von zirka
Er. 18000.— erzielt.
Das Jahr 1965 ist geprägt durch die Neugestaltung der Kassagrundlagen. Die
wichtigsten Leistungsverbesserungen des neuen KUVG haben wir schrittweise in
den letzten Jahren eingeführt. Das Inkrafttreten aller neuen Vorschriften auf den
1. Januar 1966 hat eine Totalrevision der Statuten erfordert. Die neuen Statuten
wurden nach wochenlanger Vorarbeit in langen Sitzungen durchberaten und
anschließend vom Bundesamt genehmigt. An der Jahresversammlung vom 25.
September 1965 in Samen hat der Vorstand die Vollmacht erhalten, die neuen
Statuten auf 1. Januar 1966 in Kraft zu setzen. Inzwischen haben alle Mitglieder
die neuen Statuten zugestellt erhalten, und an der Jahresversammlung von 1966
wird über sie definitiv abgestimmt.
Unsere Kasse ist nun zeitgemäß ausgebaut. Sie fuhrt folgende Versicherungsabteilungen

:

A: Krankenpflege, eingeschlossen alle Unfälle, die Behandlung durch Chiro-
praktoren, die Tuberkulose- und Lahmungserkrankungen;
B: Krankengeldversicherung mit Taggeld bis zu Fr. 10.- und erhöhter Leistungsdauer;

C: Spitalkostenzusatzversicherung mit Taggeld bis zu Fr. 20.—;
D: Spitalbehandlungskostenversicherung mit einer Leistungssumme bis zu
Fr. 2000.-;
E: Spitaltaggeldzusatzversicherung mit Taggeld bis zu Fr. 20.-.
F: Aufgeschobene TaggeldVersicherung mit Taggeld bis zu Fr. 20.- und erhöhter
Leistungsdauer.
Dem Vorstande gehören an: Präsident: Paul Eigenmann, St. Gallen, seit 1947;
Aktuar: Gebhard Heuberger, St. Gallen, seit 1950; Kassier: Alfred Egger, St. Gallen,

seit 1956; Revisoren: Prof. Joller, St. Gallen,seit 1950, EugenTobler, St. Gallen,

seit 1959".

In Nachachtung einer bundesamtlichen Vorschrift war ein Ersatzrevisor zu be¬

auswärtige Sprechstunden mit 128

Besuchern, über 300 Briefein- und aus-
gange. Es erfolgten 86 Plazierungen
(Lehrstellen, Haushaltstellen,
Spitalpraktiken, Volontarstellen im Welschland

usw.). Zur Tätigkeit gehörten ferner

etwa 60 Betriebsbesichtigungen,
Kurse, Tagungen, Konferenzen,
Sitzungen. Unter dem Vorsitz von
Kantonsrat Fontanive, Lehrer in Bischofszell,

genehmigte die Jugendamtskommission

am 22.Juni Bericht und Rechnung

der segensreich wirkenden
Institution. a. b.

Thurgau. Fortbildungsschule. Über die
Umwandlung der seit bald hundert
Jahren im Thurgau obligatorischen
Landwirtschaftlichen Fortbildungsschule

in die von der Abteilung
Landwirtschaft des Eidgenossischen
Volkswirtschaftsdepartements projektierte
<Berufsschule> referierte im Schöße des

Vereins der Lehrer an Landw.
Fortbildungsschulen, Herr Matter von der
vorgenannten Bundesabteilung. Aus
den vorgelegten Thesen ist ersichtlich,
daß die neue Berufsschule zwei, eventuell

drei Jahreskurse mit je 120 Stunden

umfassen und pro Kurs mindestens

zehn Schuler zahlen soll.
Handwerkliche Kurse können angegliedert
werden. Da die bisherige Landw.
Fortbildungsschule im Thurgau diesen
Forderungen heute schon im wesentlichen

entspricht, durfte die Umwandlung

keine großen Schwierigkeiten
bereiten. Uber diese Seite des Vorhabens
orientierte Schulinspektor Diethelm
(Bischofszell) an der Versammlung.
Eine grundliche Diskussion trug manches

zur Klarung etlicher Fragen bei. -
Zum Zwecke der Vertrautmachung
der Lehrer mit dem landwirtschaftlichen

Stoff (Pflanzenbau) des
kommenden Winterkurses findet in Arenenberg

vom 17. bis 19. Oktober wiederum

ein Bildungskurs statt. a. b.

Thurgau. Lehrerbildung. Auch im
Thurgau beschäftigt man sich mit der
Reorganisation und Gestaltung der
Lehrerbildung. Die gute, alte Zeit, in
der man bei uns noch mit drei Jahren
Seminarausbildung durchkam, ist
langst vorüber. Auch die vierjährige
Studiehzeit genügt nicht mehr. Man
will sie auf fünf Jahre ausdehnen.
Deren praktische Einteilung steht noch
nicht fest; die Gestaltung soll
geprüft werden. Mit dieser wichtigen
Aufgabe hat der Regierungsrat eine
<Arbeitsgemeinschaft> betraut, die 17

Mitglieder zählt. Diese Korperschaft
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stellen. An der Jahresversammlung 1965 wurde gewählt: Herr Räto Hogger,
Sekundarlehrer, St. Gallen.
Die laufenden Geschäfte wurden behandelt in 5 mehrstündigen Sitzungen, in der
Jahresversammlung und in ca. 40 kürzeren Besprechungen. Hauptgeschäfte
waren die Statutenrevision, Pramienberechnungen und Regelung der Spitalfalle.
Die Zusammenarbeit war getragen vom besten Willen aller Mitarbeiter. Die
Zunahme der Geschäfte zwingt uns zur größtmöglichen Rationalisierung. So

wurden die Vorbereitungen getroffen, unsere Buchhaltung weitgehend auf das
Durchschreibeverfahren umzustellen.
Arzttarife und Spitaltaxen sind uberall im Steigen begriffen. Man rechnet mit einer
Erhöhung von 30 bis 50 Prozent. In einigen Kantonen herrscht der vertragslose
Zustand zwischen Ärzten und Krankenkassen, in den meisten Kantonen laufen
zahe Verhandlungen. Wahrend man sich in Tariffragen noch mühsam einigen
kann, stoßt die Forderung der Ärzte auf eine Klasseneinteilung der Versicherten
aufgroßen Widerstand. Der Schweizer lehnt es ab, von den Ärzten in Klassen
eingeteilt zu werden. Dagegen ist das Verständnis durchaus vorhanden, daß der
Arzt fur seine qualifizierte Tätigkeit eine zeitgemäße Entschädigung verdient. Wir
haben in unserem Kassabetrieb keine nennenswerten Schwierigkeiten in der
Zusammenarbeit mit der Ärzteschaft zu verzeichnen.
Uber den Stand der Kasse und über den Umfang der Geschäfte geben die folgenden

Zahlen Auskunft:

Der Mitgliederbestand Manner Frauen Kinder total
Ende 1964 648 271 386 J305
Ende 1965 669 286 400 1355

setzt sich zusammen aus dem
Erziehungschef, dem Seminardirektor, dem
Kantonsschulrektor, zwei Seminarlehrern,

zwei Schulinspektoren, sieben
Lehrkräften der Volksschule und drei
Kantonsraten. a.b.

Mitteilungen

Interkantonale
Arbeitsgemeinschaft für die Unterstufe

Einladung zur Tagung

Samstag, den 5. November 1966, 9.15
Uhr, im Theatersaal des Volkshauses,
Helvetiaplatz, Stauffacherstraße, 8004
Zurich. (Ab Hauptbahnhof mit Tram
Nr. 3 oder 14 bis Haltestelle Stauf-
facher.)

Programm: 9.15 Begrüßung durch den
Präsidenten; 9.25 Vortrag von Herrn
Prof. Arthur Kern, Kirchgarten bei
Freiburg i. Br. < Ganzheitlicher Unterricht

auf der Unterstufe»; 10.40-11.40
Lektionen zu obigem Thema in den
Sälen des Volkshauses und in
Klassenzimmern des benachbarten Schulhauses,

Kanzleistraße: Sprache, Lesen,
Rechnen, Singen. Schuler der 1. bis

3. Klasse aus Zurich und aus andern
Kantonen. Lektionsgeber: Frl. H.
Heimgartner, Fislisbach; Herr Max
Frei, Rorschach; Herr Max Hänsen-
berger, Rorschach; Herr AI. Lusten-
berger, Emmenbrucke; Herr Dr. h. c.

Rud. Schoch, Zurich; Frl. Klara Thei-
ler, Luzern. 14.00 im Theatersaal des

Volkshauses: Erledigung der Jahres-
geschafte. 14.20—15.20 Vortrag von
Herrn Dr. Th. Bucher, Seminardirektor,

Rickenbach-Schwyz: < Freiheit
und Vielfalt im schweizerischen Schulwesen

— auch nach Vereinheitlichung
im Organisatorischen?»
Tagungsbeitrag Fr. 4.- inklusive 40 Rp.
Billettsteuer. Nur wer bis spätestens

5. Oktober 1966 Fr. 3.- einzahlt auf
Postcheckkonto 84-36 75 Interkantonale

Arbeitsgemeinschaft fur die
Unterstufe Zurich, Postcheckamt Win-
terthur, gilt als Mitglied und erhalt das

ausfuhrliche Programm und die
Tageskarte zugestellt und hat damit freien
Eintritt. Schriftliche Anmeldung ist
diesmal nicht notwendig.

Zuwachs 21

Leistungen und Bezüge der Mitglieder

Leistungen
Bezüge

Vorschlag
Ruckschlag

Andere Einnahmen

Fr.
Subventionen 33 979.95
Zinsen 4 454.60
Wertschriftenaufwertung

1 306.—

Schenkungen 24.55
Leistungen der
Ruckversicherung 2 233.45
Total 41 998-55

Mehreinnahmen
Ruckschlag der Mitgliederrechnung
Vorschlag pro 1965

15 t4 5° 3>8 %

Krankenpflege Krankengeld total
Fr. Fr. Fr.
142 32i-48 31 303-65 '73625.13
' 53 505-08 21 536.— 175 041.08

9 767-65

" 183.60 1415-95

Andere Kosten

Fr.

Verwaltung 14598.09
Abschreibung 1 610.—
Prämien an
Ruckversicherung 5 848.30

total 22 056.39
Mehreinnahmen 19942.16

41998.55

19 942-16

1415-95
18 526.21

Die Nettoauszahlung an Mitglieder betragt Fr. 139743.70, das ist pro Kopf
Fr. 103.13. Die Prämie pro Kopf ist Fr. 102.08. Seit Bestehen der Kasse wurden
Fr. 1 831 351.74 netto an die Mitglieder ausbezahlt.

Deckung
Das Vermögen betragt nun Fr. 132 733.14. pro Kopf Fr. 97.95. Die Deckung ist
86,6 % der durchschnittlichen Netto-Ausgaben der letzten drei Jahre. Der
Vorstand ist bestrebt, die Kassalage so zu halten, daß jedem Patienten kraftig und
großzugig geholfen werden kann.

Dank
Der erste Dank gehört unseren Mitgliedern. Der Vorstand war beeindruckt, mit
welchem Verständnis die Pramienerhohung aufgenommen wurde. Die Einzahlung

der Prämien und Selbstbehalte erfolgte wie gewohnt rechtzeitig und rei-
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bungslos. Kassaplunderer kennen wir keine. Mit dieser Mitgliedschaft können
wir getrost in die Zukunft blicken.
Im weiteren danken wir dem Vorstand des KLVS, der < Schweizer Schule>fur ihre
bereitwillige Mitarbeit, dem Bundesamt, dem Konkordatsvorstand, dem
Ruckversicherungsverband und dem SVK fur Tat und Rat in all unseren Anliegen.
St, Gallen, im April 1966

Fur die Krankenkasse des KLVS
Der Präsident:
Paul Eigenmann

Revisorenbericht über das Rechnungsjahr 1965

Sehr geehrte Mitglieder,

Die Unterzeichneten haben am 2. April 1966 die Jahresrechnung und Bilanz pro
1965 der Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins geprüft und erstatten
darüber wie folgt Bericht:
Unsere Kontrolle richtete sich nach der Verordnung betreffend das Rechnungswesen

und die Kontrolle der vom Bund anerkannten Krankenkassen vom 22.
Dezember 1964. Die Bilanz schließt mit Aktiven und Passiven von Fr. 214658.92 ab.
Die Betriebsrechnung weist bei Einnahmen von Fr. 213 390.23 und Ausgaben von
Fr. 194864.02 einen willkommenen Überschuß von Fr. 18526.21 auf. Wir prüften

die Saldi der Bilanz und der Erfolgsrechnung mit den entsprechenden Konten

der Buchhaltung und stellten vollständige Übereinstimmung fest. Die
Vermögenswerte wurden uns am Revisionstage vollständig ausgewiesen. Sie sind
solid angelegt und befinden sich im freien, unbelehnten Bankdepot. Ein Bargeldverkehr

findet nicht statt; alle Zahlungen werden über den Postcheck
abgewickelt.

Stichprobeweise prüften wir die Pramieneingange einerseits und die Kassaleistungen

mit den entsprechenden Ausgabenbelegen anderseits. Unsern Mitgliedern

können wir das Zeugnis sehr punktlicher Pramienzahler ausstellen, standen
am Jahresende doch nur Fr. 239.- an Prämien offen, die inzwischen eingegangen
sind. Die Buchhaltung ist ordnungsgemäß und sauber gefuhrt und entspricht den
Bundesvorschriften. Die wahrend des Berichtsjahres zweimal durchgeführten
Vermögenskontrollen ergaben volle Übereinstimmung der ausgewiesenen
Vermögenswerte mit den Buchsaldi.
Unser Kassier, Herr Alfred Egger, bewältigt ein sehr großes Arbeitspensum
prompt und gewissenhaft und verdient dafür unsern Dank und unsere Anerkennung.

Die Kommission mit dem initiativen Präsidenten, Herrn Paul Eigenmann,
an der Spitze prüfte sorgfaltig die sich fur unsere Kasse aus der Revision des

KUVG ergebenden Anpassungen und strebt eine weitere Stärkung der Kasse an.
Wir unterbreiten Ihnen folgende Antrage:
1. Die Jahresrechnung und die Bilanz pro 1965 seien zu genehmigen und der
Kassier zu entlasten.
2. Dem Präsidenten, dem Kassier und dem Aktuar sei fur ihre gewissenhafte
Arbeit der wohlverdiente Dank auszusprechen.

St. Gallen, 2. April 1966

Die Revisoren:

E. Tobler J. Joller R. Hogger

Schweizer Schulfernsehen:
Versuchssendungen
September 1966

Dienstagsendungen: (Wiederholungen
früherer Darbietungen fur verschiedene

Altersstufen) um 9.15 und als

Wiederholung um 10.15 Uhr.
Freitagsendungen: (<Der Wiener Kongreß

>. Buch: Bernhard von Arx;
Gestaltung: Gaudenz Meili. Fur Schuler
vom 8. Schuljahr an) um 14.15 und als

Wiederholung um 15.15 Uhr.
13. September: Wie entsteht der
Wetterbericht? Der Autor, Dr. Johann Hafe-
lin, Zurich, erklart die Komponenten,
aus denen als Summe die voraussichtliche

Wetterlage herausgelesen wird.
Regisseur Erich Rufer, Zurich, steuert
reichhaltiges Bildmaterial bei. Vom
7. Schuljahr an.
16. September: Der Wiener Kongreß. In
der 4. Folge <Der Kongreß tanzt >

stehen das kurze Wiedererscheinen Napoleons

und die Ereignisse aufdem eigentlichen

Kongreß mit dem diplomatischen

Seilziehen der Delegierten zur
Diskussion.
20. September: Gesucht wird... Hans
May (Autor) und Marc Froidevaux
(Regie) bieten eine Berufswahlsendung

über die PTT-Berufe. 9.15 Uhr:
1. Teil, 10.15 Uhr: 2. Teil. Vom 7.

Schuljahr an.
23. September: Der Wiener Kongreß.

Die 5. Folge zeichnet die fur unser Land
wichtigen Episoden um die Anerkennung

der Neutralität und die
Grenzziehung nach: Der Wiener Kongreß
und die Schweiz. - Die Schweiz
gewinnt Gestalt.

27. September: Insel im Wandel der

Jahreszeiten. Mit dieser vom schwedischen
Fernsehen übernommenen Sendung
erleben die Schuler vom 7. Schuljahr
an den Jahreslauf von Natur und
Mensch auf einer Schareninsel.

30. September: Der Wiener Kongreß. Die
6. Folge zieht ein Fazit über 150 Jahre,
indem sie die Auswirkungen der Wiener

Beschlüsse bis in die Gegenwart
verfolgt. Walter Walser

Josef Rudin

Fanatismus
Eine psychologische Analyse.
220 Seiten. Leinen Fr. 18.—.

WALTER-VERLAG
ÖLTEN

Darlehen
erhallen Beamte und
Angestellte ohne Bürgschaft.
Diskretion.KeinKostenvor-
schuß. Rückporto beilegen

CREWA AG.
HERGISWIL am Saa

Die erfolgreiche, reelle und diskrete, kirchlich anerkannte

Eheanbahnung
ermöglicht auch Ihnen sorgfältige, freie Partnerwahl.
Verlangen Sie bald den Prospekt, der Ihnen gegen Porto
neutral und unverbindlich gesandt wird!

«Katholischer Lebensweg»
9302 Kronbühl bei St. Gallen oder 4000 Basel, Fach 91

548


	Aus Kantonen und Sektionen

